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Kraftvoll und doch still, frech aber dennoch ausgesprochen sinnlich: Die Kunst 
von Willi Siber ist groß, zu groß, um sie in einer einzigen Kategorie zu verorten. 

Die reale Präsenz, sowohl räumlich als auch inhaltlich, ist mit Sicherheit eine 
Definition, die sein Schaffen durchzieht wie ein roter Faden. Selbstbewusst und 
souverän sind die Werke allemal, denn sie greifen den Raum und ihre Umge-
bung und definieren beides dennoch mit einer subtilen Leichtigkeit die dem Be-
trachter Freude bereitet. Sicherlich ist es auch die maßgebliche Inszenierung 
des Gegensatzes – der Idee von Schwere und Leichtigkeit, von Vertrautheit und 
einer faszinierenden Fremdartigkeit – das dem Werk Sibers zugrunde liegt. So 
kann man sich der Materialität als zentralem Thema der Kunst Willi Sibers nicht 
entziehen, denn seine Plastiken und Tafelobjekte wollen verführen und betören. 
Durch dieses Verlocken, das zutiefst sinnliche Erleben und der gleichzeitigen 
Überhöhung durch bewusste Inszenierung zum puren Objekt, wird der Wunsch 
nach Berührung immanent. Vielleicht mag dies aus dem barocken Erbe der 
oberschwäbischen Kulturlandschaft resultieren, die als Zuhause des Künstlers 
großen Einfluss auf sein Schaffen hat. Das bewusste Verführen des Betrachters, 
die sinnliche Fülle, die Bedeutung von Material und Oberfläche für die Wirkung, 
und im Wesentlichen natürlich die Transformation des eingesetzten Materials 
und das Aufheben der Grenzen zwischen den Kunstgattungen in der Kunst Willi 
Sibers, scheint dieser Tradition verpflichtet. Jedoch vermag der Künstler dieses 
Spiel der Verführung als Hingabe stets mit einer gewissen Nonchalance und Ver-
ve zu inszenieren. Es sind gemeinhin zwar die Früchte des verbotenen Baumes 
die uns köstlich präsentiert werden, jedoch droht hier kein Ungemach, denn 
Genuss soll das Thema Sibers sein. 

Willi Siber hinterfragt die ästhetisch-sinnliche Wirkung der von ihm verwende-
ten Materialien stets aufs Neue, kombiniert diese und verfremdet, überhöht und 
verzaubert mit dem Material. Souverän setzt er sich über dessen eigentliche Be-
schaffenheit hinweg, ignoriert die Grenze von Dimension und physikalischer als 
auch praktischer Definitionen. So wird Metall und Lack zu einem luftig anmuten-
den amorphen Objekt, Holz hingegen in seiner spröden Natürlichkeit durch das 
überziehen mit Pigmenten, Harzen und Lacken zu einem irritierenden hybriden 
Gebilde losgelöst von allem profanen Schein. Die reduzierten Objekte werden 
mit Durchbrüchen, Schichtungen und Hohlräumen in einen spannungsreichen 
Dialog gesetzt. Sie wirken wie Artefakte die mit sensiblen, biomorphen Häuten 
überzogen sind. Dabei wird vom Künstler die Formoffenheit, das Oszillieren zwi-
schen Formverlust und Formerhalt, das Gestische, die Farbe und die bildimma-
nenten Texturen allergrößte Bedeutung zuerkannt. 

Überhaupt soll Farbe im plastischen Werk Willi Sibers, nicht nur die Form, Fläche 
und Figur illustrieren und als bloße dekorative Hülle dienen. Sie führt ein Eigen-
leben, ist elementarer, plastischer Bestandteil der Kunstwerke und ein ebenbür-
tiger, sogar formgebender Werkstoff. Durch die Verwendung von pigmentierten 
Epoxidharzen verleiht Siber seinen Objekten eine biomorphe Ästhetik. Während 
in früheren Arbeiten eine fast morbide, raue Farbigkeit von Kalk, Kohlestaub und 
pastösen Weißungen den Werken eine Patina, wie von der Zeit aufgelegt, the-
matisch bedeutsam war, verwandeln die fluiden, transparenten Überzüge neu-
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rer Arbeiten die Objekte immer mehr zu Preziosen mit verführerisch haptischer 
Wirkung. Die faszinierende Stofflichkeit der symbiotisch zusammenspielenden 
Substanzen und Materialien wird dadurch gesteigert, dass deren Beziehungs-
geflecht in einer beeindruckenden Ungezwungenheit und Freiheit formuliert wird. 

Jedoch darf man sich von der freien und spielerischen Komponente im Werk 
des Künstlers nicht trügen lassen, denn immer verschmilzt dieser freie und in-
tuitive Gestus mit einer konkreten und kalkulierten Konstruktion, die sich klar 
abheben möchte und als Kunstwerk verstanden sein will. Denn trotz aller Freude 
am Experimentieren und der Unbefangenheit mit der Siber immer neue, über-
raschende und faszinierende künstlerische Aussagen trifft, bleibt er sich als 
Bildhauer letztlich immer treu. Aller philosophisch-artistischer Interpretation und 
Inszenierung zum Trotz kann und möchte Siber sowohl das handwerkliche Mo-
ment als auch die klare Konstruktion in seiner Arbeit nicht verleugnen. Für den 
Künstler ist stets eine Formal-Ästhetische Balance zwischen Struktur und Form, 
Raumwirkung und Licht bedeutend. Als Leitmotiv manifestiert sich daher der 
Übergang, der Moment der Veränderung eines Aggregatszustandes in einen 
anderen, der in seiner Perfektion und statuarischer Ruhe losgelöst von Zeit und 
Raum Wirkung entfaltet, jedoch nur den Bruchteil einer Sekunde dauert. 

Der Betrachter erlebt durch diesen Verzicht räumlicher, formaler und materieller 
Eindeutigkeit, durch die Aufhebung komplexer Erzählstränge, freie und gleich-
zeitig irritierende Wahrnehmungssituationen. Er wird aufgefordert in die Form-
sprache Sibers einzutauchen und intuitiv die atmosphärische Präsenz und die 
Illusion in den Werken Sibers zu erleben. Die Auseinandersetzung mit der drit-
ten Dimension verbindet die unterschiedlichen künstlerischen Positionen in der 
Arbeit Willi Sibers. Denn allen Werken fordert er durch eine weitere Bildebene, 
dem Ausloten von Raumwirkung, eine zusätzliche Dimension ab. Zwischen dem 
eigentlichen Bilduntergrund und der gefärbten Harzschicht fungieren Nägel und 
Holzteile wie Verbindungsbrücken und erschaffen spannungsreiche Landschaf-
ten. Andere Objekte faszinieren in ihrer transluziden Erscheinung, ihrer optischen 
Vielschichtigkeit und zaubern in ihrer Leichtigkeit eine souveräne Präsenz in den 
sie umgebenden Raum mit dem sie zu einer Einheit verschmelzen. Der Nukleus 
im Werk und Schaffen des Künstlers Willi Siber findet sich in der Auseinander-
setzung mit den Fundamenten sinnlicher Wahrnehmung, haptischer und opti-
scher Vorstellung und dem hedonistischen Erleben von Oberfläche, Materie und 
Raum.

RAUMINSTALLATION MUSEUM VILLA ROT, 2017 
 
Room installation Museum Villa Rot, 2017
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Rank yet quiescent, brash yet sensual:  Willi Siber’s art is grand; too grand to 
place it in one single category.  

Real presence, spatially and with regard to content, is surely a common thread 
that characterizes all his work.  It is self-reliant and sovereign as it seizes the sur-
rounding space and environment, defining both with a subtle ease that delights 
the beholder. It is also the orchestration of opposites that defines Willi Siber’s 
work:  the notion of severity as well as effortlessness, of familiarity as well as 
fascinating foreignness.  We cannot abscond from the central theme of materi-
ality—his sculptures seduce and beguile the unsuspecting eye.  Due to the pro-
foundly sensual experience as well as the camber via intentional staging of the 
object itself, his art beckons us to touch it.  This may result from the Baroque in-
fluence of Upper Swabia, where the artist was born, lives and works today.  The 
intentional seduction of the beholder, the sensuous opulence, the significance of 
material and surface for the effect they produce; furthermore, the transformation 
of the employed materials and the abrogation of borders between art genres are 
all derived from this tradition.  However, the artist plays this game of enticement 
as devotion with a certain nonchalance and verve.  Forbidden fruits are presen-
ted to us in a most enticing manner, yet there is no threat of mishap or adversity 
since indulgence is his deliberate theme.

Willi Siber constantly questions the aesthetic, carnal impact of the materials he 
uses, distorts and contorts them, only to recombine them in new constellations.  
He brilliantly flouts their inherent properties, ignores the limitations of dimension 
and physical as well as practical definitions.  Metal and paint thus evolve into a 
seemingly airy, amorphous object, while the brittle nature of wood is transfor-
med into an irritating hybrid structure, devoid of all mundanity, after pigment, 
resin and lacquer have been applied.  A compelling dialogue ensues among the 
reduced objects due to their various apertures, striations and cavities.  They pre-
sent themselves as artefacts that have been clad with sensitive, biomorphous 
membranes, whereby the artist ascribes great significance to frankness of form, 
the oscillation between loss and preservation of form, gesture, color and texture. 

Indeed, lacquer in Willi Siber’s work does not merely serve as a decorative cover 
to illustrate form, surface or figure.  It leads a life of its own, is an elementary, 
plastic part of the artwork and an equal, form-defining material.  His use of pig-
mented epoxy resins lends his objects a biomorphous character.  While his ear-
lier work displays a morbid, rough chromaticity composed of chalk, powdered 
coal and pasty whitewash, thereby creating a patina that seems to be inflicted 
by time, the fluid, transparent coatings of Siber’s more recent work transform the 
objects to precious jewels with a seductive haptic effect.  The fascinating con-
sistency of the symbiotic interplay of materials is enhanced by the fact that their 
relationship to one another is articulated with impressively unceremonious ease.  
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Nevertheless, we mustn’t be deceived by the playful components of the artist’s 
work.  The free and intuitive gesture merges with a concrete and calculated 
structure that wants to distinguish itself and be seen as art.  In spite of his delight 
in experimentation and the impartiality with which he finds new and surprising 
artistic expression, Willi Siber remains true to his calling as sculptor.  Regardless 
of all philosophical and artistic interpretation, Siber never disavows the manual 
art of clear construction in his work.  He is always concerned with the formally 
aesthetic balance between structure and form, spatial effect and light.  The leit-
motif thus manifests itself as the transition, the moment of transformation of one 
aggregate state into another, which unfolds its perfection and statuary quiescen-
ce, devoid of time and space, in a fraction of a second.  

The beholder’s perception is free, albeit irritating due to the absence of spatial, 
formal and material clarity and abrogation of complex narrative threads.  He is 
invited to immerge into the artist’s formal language and to intuitively experience 
the atmospheric presence and illusion of Siber’s work.  His contention with the 
third dimension connects the various artistic positions in his artwork.  By soun-
ding the ambience, he demands a further dimension of all his artwork.  Between 
the image substrate and the painted resin layer, nails and pieces of wood func-
tion as bridges that connect powerful landscapes.  Other objects fascinate with 
their translucent appearance, their optical complexity, and the natural ease with 
which they merge with their environment.  The nucleus of Willi Siber’s artistic 
work is found in his discourse with the foundations of sensual perception, haptic 
and optical imagination and the hedonistic experience of surface, material and 
space.  

13STAHLARBEIT, 2017 
Stahl und Chromlack, 110 x 110 x 20 cm 

Steel object, 2017
Steel and chrome lacquer 110 x 110 x 20 cm



14 Tafelbild, 2016 
Holz, Füller und Epoxy, 120 x 89 cm 

Panel Painting, 2016 
Wood, filler and epoxy, 120 x 89 cm



15STEHENDE, 2017 
Stahl und Chromlack, 133 x 36 x 38 cm 

Standing, 2017
Steel and chrome lacquer 133 x 36 x 38 cm



16 BODENOBJEKT, 2016 
Stahl und Chromlack, 86 x 125 x 57 cm 

Floor object, 2016 
Steel and chrome lacquer, 86 x 125 x 57 cm





TAFELBILD, 2016 
Holz, Karton, Epoxy, 120 x 89 cm 

Panel painting, 2016 
Wood, cardboard and epoxy, 120 x 89 cm
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WANDOBJEKT, 2017 
Holz und Chromlack, je 40 x 27 x 4 cm 

Wall object, 2017 
Wood and chrome lacquer, each 40 x 27 x 4  cm
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TAFELBILD, 2016 
Holz, Epoxy, 120 x 89 cm

Panel painting, 2016 
Wood and epoxy, 120 x 89 cm
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TAFELBILD, 2016 
Holz, Epoxy, 120 x 89 cm

Panel painting, 2016 
Wood and epoxy, 120 x 89 cm
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INSTALLATION, 2017 
Multiplex und Chromlack, 9-teilig, je ca. 40 x 25 x 10 cm

Installation, 2017 
Multiplex and chrome lacquer, 9 pieces, each ca. 40 x 25 x 10 cm
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STAHLOBJEKT, 2014 
Stahl und Mattlack, 28 x 50 x 30 cm

Steel object, 2014 
Steel and lacquer, 28 x 50 x 30 cm
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WANDOBJEKTE, 2017 
Metall, Epxoy und Chromlack, je 40 x 30 x 7 cm

Wall objects, 2017 
Metal, epoxy and chrome lacquer, each 40 x 30 x 7 cm
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STAHLOBJEKT, 2015 
Stahl und Chromlack, 38 x 40 x 35 cm

Steel object, 2015
Steel and chrome lacquer, 38 x 40 x 35 cm
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TAFELOBJEKT, 2017 
Holz, Interferenzlack, 62 x 112 cm

Panel object, 2017 
Wood and interference lacquer, 62 x 112 cm

28



TAFELOBJEKT, 2016 
Holz, Metall, Epoxy 176 x 116 x 7 cm 

Panel object, 2016
Wood, metal and epoxy, 176 x 116 x 7 cm
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WANDOBJEKT, 2016 
Stahl, Interferenzlack, 45 x 27 x 28 cm

Wall object, 2016
Steel and interference lacquer, 45 x 27 x 28 cm
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TAFELOBJEKT, 2017 
Holz, Interferenzlack, 62 x 112 cm

Panel object, 2017 
Wood and interference lacquer, 62 x 112 cm
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TAFELOBJEKT, 2017 
Holz, Interferenzlack, 62 x 112 cm

Panel object, 2017 
Wood and interference lacquer, 62 x 112 cm
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TAFELOBJEKT, 2014 
Metall, PIR, Epoxy 116 x 97 cm

Panel object, 2014 
Metal PIR and epoxy, 116 x 97 cm
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WANDOBJEKT, 2016 
Stahl und Chromlack 80 x 80 x 38 cm

Wall object, 2016
Steel and chrome lacquer, 80 x 80 x 38 cm
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BODENOBJEKT, 2016 
Stahl und Chromlack, 83 x 108 x 38 cm

Floor object, 2016 
Steel and chrome lacquer, 83 x 108 x 38 cm
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TAFELBILD, 2016 
Holz, Karton und Epoxy, 100 x 100 cm

Panel painting 2016 
Wood, cardboard and epoxy, 100 x 100 cm
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Panel painting 2017
Wood and interference lacquer, 89 x 68 cm

TAFELBILD, 2017 
Holz und Interferenzlack, 89 x 68 cm

39



STAHLOBJEKT, 2017 
Stahl und Chromlack, 36 x 31 x 21 cm

Steel object, 2017
Steel and chrome lacquer, 36 x 31 x 21 cm
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Panel painting 2017
Wood and interference lacquer, 89 x 68 cm

TAFELBILD, 2017 
Holz und Interferenzlack, 89 x 68 cm
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WANDOBJEKT, 2016 
Stahl und Chromlack 80 x 80 x 38 cm

Wall object, 2016
Steel and chrome lacquer, 80 x 80 x 38 cm
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WANDOBJEKTE, 2016 
Stahl, Holz, Epoxy und Chromlack, je 30 x 20 x 8 cm

Wall objects, 2016
Steel, wood, epoxy and chrome lacquer, each 30 x 20 x 8 cm
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WANDOBJEKT, 2017 
Stahl und Chromlack, 29 x 28 x 12 cm

Wall object, 2017
Steel and chrome lacquer, 29 x 28 x 12 cm
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47STEHENDE, 2016 
Stahl und Chromlack, 130 x 37 x 39 cm 

Standing, 2016
Steel and chrome lacquer 130 x 37 x 39 cm



Panel painting 2017
Wood and interference lacquer, 100 x 70 cm

TAFELBILD, 2017 
Holz und Interferenzlack, 100 x 70 cm
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WANDOBJEKTE, 2017 
Holz, PIR und Epoxy, je 35 x 27 x 17 cm

Wall objects, 2017 
Wood, PIR and epoxy, each 35 x 27 x 17 cm
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STEHENDE, 2016 
Stahl und Chromlack, 226 x 28 x 28 cm 

Standing, 2016
Steel and chrome lacquer, 226 x 28 x 28 cm

WANDOBJEKT, 2017 
Multiplex und Chromlack, 23 x 17 x 15 cm

Wall object, 2017 
Multiplex and chrome lacquer, 23 x 17 x 15 cm
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WANDINSTALLATION, 2016 
Holz und Epoxy, je 15 x 7 x 10 cm 

Wall installation, 2016
Wood and epoxy, each 15 x 7 x 10 cm
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WANDOBJEKT, 2016 
Stahl und Chromlack 92 x 27 x 25 cm

Wall object, 2016
Steel and chrome lacquer, 92 x 27 x 25 cm
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TAFELOBJEKT, 2016 
Metall, PIR und Epoxy 174 x 116 cm

Panel object, 2016 
Metal, PIR and epoxy, 174 x 116 cm

63



IMPRINT 

Herausgeber:

Galerie Tristan Lorenz
Fahrgasse 17
D-60311 Frankfurt

galerie@tristanlorenz.com
www.tristanlorenz.com
T +49 (0)163 673 1763

Schmalfuss Berlin
contemporary fine arts
Knesebeckstraße 96
10623 Berlin

art@galerie-schmalfuss.de
www.galerie-schmalfuss.de
T +49 (0)30 437 271 72

Kunsthandlung & Galerie Carla Renggli
Ober-Altstadt 8
CH-6300 Zug 
 
carla.renggli@datazug.ch
www.galerie-carlarenggli.ch
T +41 (0)41 711 95 68

Autor: Tristan Lorenz, Frankfurt
Übersetzung: Donna Blagg, Tübingen

Copyright und Fotonachweis:

© Willi Siber, Dietenwengen
© Henry M. Linder, Kißlegg
© Galerie Tristan Lorenz, Frankfurt
© Schmalfuss contemporary fine arts, Berlin 
© Kunsthandlung & Galerie Carla Renggli, Zug 

Die weitergehende Nutzung der Inhalte ist - 
auch auszugsweise - nicht gestattet.  

Further use of the contents is - even in part- not permitted.

ISBN 978-3-00-057584-6
1. Auflage

Printed in Germany 2017


